
Verteidiger der modernen Sıcht die Traditionali-
sten für dıe Zukuntft iıne radikale Kritik der westlichenHıchem DJaıt Ratıionalıtät plant, 1ine Kritik, dıe dann das Werk aller
darstellen würde, der Europaer w 1€e der Nıcht-Euro-Dreı Aspekte der
paer. Auch WenNnn 11139  _ das Vorhaben VO  s Larou1 nıcht

Infragestellung der Modernıiıtät gutheißen wıll, wiırd 1113  z doch nıcht MIt einem WwI1e
auch ımmer gyEAFTELCN Abdanken VOTL dem Westen1m Islam und 1MmM Westen gleichsetzen können.

Die alte Problemstellung Islam Westliche elt 1st
VOT allem adurch überholt; daf einmal keinen e1IN-
heıitlichen Islam mehr 71bt, dafßß ZU anderen der We-

7u Begınn unseres Jahrhunderts hatten Orientalısten, Sten als heteroklitisches Gebilde wahrgenommen wırd
Staatsmänner und «muslımıische» Denker aut das Pro- und sıch selbst als solches wahrnımmt, und schließlich
blem der Verwestlichung der muslimischen Welt 1ın adurch, da{ß Modernıität heute nıcht mehr dasselbe
kultureller Hınsıicht autmerksam gemacht und geze1gt, bedeutet W 1€e DESLETN. Solange der Westen direkt Vor-
da{ß$ S1Ee viel tiefgreitender 1STt als die blofße Entfremdung rangstellung innehatte, konnte T, den Islam
durch die Kolonialısierung. Diese Problemstellung 1St als Einheit wahrzunehmen, da der Islam Ja außerhalb
zugleich überwunden und ETNEUT gestellt durch die - der Geschichtlichkeit lag In gleicher Weıse gelang CS

genblicklichen Umstände. Einerseıts hat das Abschüt- ıhm auch, seıne Rehgıon, seıne Kultur, seıne Zıvılısa-
teln der Kolonialherrschaft und dıe daraus tolgende t1on und seıne technische Modernität eıner Synthese
Befreiung iıne Wiıedereingliederung der muslimischen zusammenzubringen, W as Jetzt nıcht mehr CUL, Ja,
Länder in die Zeitgeschichte Z Folge Andererseıts Sal nıcht mehr tun kann. Jetzt stößt INa  — darauf, da{fß
War die Versuchung der technischen Modernisierung die westliche Kultur iın ıhren vieltältigen Aspekten
n1ıe mit solcher Eindringlichkeit spuren w 1e gerade zerbröckelt ISt; dafß die authentische westliche Zivıilısa-
heute. Es sıeht AaU>, als ordere die wiedergefundene t10n oder die authentischen westlichen 7Zivilısatiıonen
geschichtliche Würde DA Nachahmung des besiegten 1M Begrıftt sınd, siıch ZENSCUIZEN; und da{fß das Unge-
Sıegers, der der Westen 11U eın eıiınmal 1St, auf. Man heuer, das S1e verschlungen hat, LLUT Subkulturen und
verlangt VO  5 den Muslımen nıcht mehr, da{ß S1Ee sıch 1n Subzivilısationen hervorbringt.
ıhrem tietsten Innern den Westen angleichen, WE Die westliche Kultur W ar ebenso VWerte gebun-
s1e ıhren Platz 1ın der Welt tinden wollen 8890 18| verlangt den, w1e 1N€e Grundausrichtung, deren Inhalte sich
vielmehr, dafßß S1Ce vernunttbetonter werden, da{ß S1e andern und oleichzeitig hre Zielrichtung wahren

konnten. Die westliche Z ivilıisatıion W ATr die Art undsıch modernıiısıeren. Im Fall des marokkanischen Hı-
storiıkers Larou1 haben WIr miıt einem antı-westli- Weıse des Westens, das Leben als Ganzheıt betrach-

en Sıe W ATr seın Mühen darum, die Natur beherr-chen Okzıdentalisten Cun, dessen moderne Einstel-
lung eın kultureller Nationalismus seın möchte. Er schen, se1ın Streben danach, auf dem Land Ww1e 1ın der

Stadt eıne besondere menschliche Daseinsweıiseweıgert sıch ebenso, westliche Welt mıiıt Modernıität
gleichzusetzen, W1e 7zwischen Natıionalsınn und schaften und dıe Aktıviıtäten des Menschen sinnvoll

auszurichten. Bıs Z industriellen Revolution zab 6STradıtion keine Gleichung autstellen ll Seıiner Me1-
NUuNng nach mu{l da  s das Wesen optern, das Daseın 1ne Kultur und iıne Zivilısatiıon und nıchts anderes.

stärken. Obwohl er eın erklärter Kritiker der W EeSLI- Später und bıs hineıin ın dıe CUCTE eıt gelang diesen
lıchen Welt 1St und diese weitgehend relatıviert, 1St beiden Strukturen, dıe auftkommende Macht der

Technologie beherrschen die Zivilısatıon nahm S1€der Meınung, da{fß der Westen das direktive Schema
für die Zukunft abgibt und da{ß 111all noch lange nıcht eintachhın 1n ıhren Dıienst, und die Kultur erkannte s1e

Sanz eintach nıcht Nun hat aber die Invasıon derMI1t dem Marxısmus fertig ISt, wWwenn 1L1A1l seınen CUTO-

päıschen Ursprung, der unableugbar ISt, anprangert. technıschen Modernisierung den Rhythmus der eınen
gebrochen und die andere ıhrer Substanz entkleidet.Inwietern 1St dann die alte Problemstellung hıer über-

wunden Insotern INan Europa eınen Vorrang Wer- Das Unbehagen des estens hat seıne Ursache darın,
ten aberkennt, ehe 1L  - als Vorbild vorschlägt; INSO- daflß weder seıne Kultur noch seıne Zivilisatıon retiten

tern dann der Marxısmus 1E  = angepaßit, W 1€e 1n einem kann, weıl die Modernıität iıhre eıgenen Schemata
durchgesetzt hat und sıch 11ULI auf ıhre eigene Logık be-Auslesevertahren aufgeschlüsselt und A4US arabıischer

Sıcht aut Dıstanz gebracht wiırd; und schliefßlich, InSO- zıeht. Selbst wWenn jetzt kühn ine Trennung ollzıe-
tern Laroul, der Gelehrte, eiınmal als Verteidiger des hen möchte, könnte nıcht, denn die Zivilisatıon
Islams die Orientalisten und Zu anderen als wiırd schon lange VO Fortschriutt der Industrialisıie-
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rung durchdrungen und noch tieter : Die techniısche meınt : Arıstoteles, Averroes, die Scholastık, die Re-
Vernunft selbst entspringt, WECNN auch 1LLUT W 1€e neben- nalssance, und überhaupt JENC Vorrangstellung, die dıe
bel,; einer orundlegenden Entscheidung der Kultur für Ratıionalıtät ın Wıssenschaftt und Geschichte einge-
dıe Rationalıtät. Dıie Rückbesinnung auf regionale OININECN hat So stellt INa  - Arıstoteles und Platon,
Formen der Zıvaılısation, die leidenschafrtliche Frage Averroes und Avıcenna, Descartes und Paracelsus,
nach den Ursachen der ngst ın der modernen Welt, Hegel und Nıetzsche oder Spengler einanders
das Uberhandnehmen VO  > Sekten, die Margıinalkultur, über. So wırd uch der Mythos, das Symbol, dıe Tradı-
die Wiederentdeckung der Werte des CGemeinschattsle- tıon der 1M geistlichen Leben hervorragenden Musliıme
bens: Alle diese Reaktionen ZCUSCN, WENN uch wachgeruten, dıe Zerstörung der episteme durch
deutlich, VO eın und demselben Unbehagen VOTL dem dıe Wissenschaftsgläubigkeit, _ den Rationalısmus
Anwachsen der Unmenschlichkeit. Und dies gerade ın und den Hıstorızısmus ANZUPTANSCIN.,
dem Augenblick, sonst überall der Wunsch nach Diese dreı Aspekte der Infragestellung : der ethi-
dieser Modernuität und zugleich die außerste Schwie- sche, historische und 1im weıtesten ınn des Wortes
rigkeıt, S1Ee auch verwirklichen, sichtbar werden. anthropologische, verdienen höchste Autmerksam-

Wenn auch der Chor Stimmen, der 1mM Westen keıt. S1e klingen 1mM Westen LICU d} der VOT-

A wiırd, die Muslime beschwören, S1e selbst herrschende TIrend ZU!r Kritik der «technologischen
leıben, noch Ausdruck eıner Minderheit 1ISt, Zivilisation>» on kaum über den westlichen Horı1-

stellt zunächst doch ganz Nalv das unglückliche Be- ONtTL hinausgeht, dıe anderen Kulturen n1ıe 1r -
wußtseıin des Westens dar Angesichts der Enttrem- gendwiıe mıtbedenkt Es siecht auUsS, als kümmere den
dung, der leidet, sieht 1mM Islam als Mythos Westen dıe Tietendimension der geschichtlichen
der als Wirklichkeit das Gegenstück seiınem ei- Wirklichkeit als (sSanze recht wen1g und als se1 kaum
den Den ınn für Glück, tür Spirıtualıität, tür Werte darauf edacht, soz1ıuale Kritik, Kritik der Zivilisation
des Gemeinschatftslebens. Eın mehr rationalısiertes und reın iıntellektuelle Forschung auf eınen Nenner
Bewulfstsein geht noch weıter und VOT eıner bringen. In den muslimıschen oder ganz allgemeın, 1ın
Entwicklungsgläubigkeıit oder eıner totalen Verwestlı- den nıcht-industrialisierten Ländern aber mufsten dıie
chung der Kultur. Die muslımısche Welt, Sagt CS dreı gCeNANNTLEN Aspekte dieser Infragestellung all Jjene
lebt eıne Pseudomorphose, dıe jener des hellenisti- AD Nachdenken bringen, die VO eiınem engstirnıgen
schen Oriıients vergleichbar 1ISt Napoleon, der Mannn Rationalısmus faszınıert sind. Aber stellen diese noch
des Westens, 1St das moderne Gegenbild Alexander, wırren und verschwommenen Infragestellungen da-
dem Mannn des Hellenismus. Und wWwenn die modernen durch, da{fß sS1e aus der westlichen elt entspringen,

nıcht doch 11UT eınen weıteren Ausschnıtt 4Uus$ der KriseIntellektuellen dazu beıtragen, den Islam tieter ın seıne
des westlichen Bewußfltseins dar, ıhres Bemu-Entfremdung VO  - sıch selbst hineinzustofßen, werde

INan zweıtellos iın Wwel oder dre1 (GGenerationen sehen, hens, die großen Kulturlandschatften 1n den Gesichts-
W1e der Islam durch die ıhm zutietst innewohnenden kreıs der Menschlichkeıit integrieren ? Es 1St nıcht
Kräfte wıeder sıch selbst findet!. Aber Ian möglich, S1e verallgemeınern; emnach könnten S1e
dabe] ine Fähigkeıt des Islams Erneuerung und auch 1LLULI ın dem Ma{ß Gültigkeıit beanspruchen, als eın
eiıne Einzigartigkeit se1ınes Schicksals VvOraus, die beide Gleichgewicht geschaffen würde, das den W e-
ZuUerst noch beweısen waren. Und 1St auch wahr- sten und dıe übrige Welt auf ıne Basıs der Gleichheit

stellt. In Wiırklichkeit aber scheinen S$1e die konkretescheinlicher, da{fß die Pseudomorphose, die Ianl da
heraufbeschwört, ine «Revolution des Orıients» ohl Geschichte MI1t ıhrem Kampf, ıhren Gewalttätigkeiten
nıcht durch den Islam nach sıch zıehen würde, sondern und ıhren Ansprüchen Ja AI nıcht kennen.
eher durch den Marxısmus, der dann die Rolle des Denn der Westen 1St 19808  — einmal da mıt seıner Macht
sprünglichen Islams spielen wuürde. und mı1t seiıner Technologıe. Er hat beherrscht und

Den Zusammenhängen gerechter wırd jener Teıl des beherrscht noch. Solange der homo occidentalıs tort-
westlichen Bewulstseıins, der sıch, den Hang AT fahrt, 1ın prometheiıscher Absıcht andeln, wırd
Modernuität bekämpften, aut dıe westliche «Tradı- seınen Rhythmus und seıne Vorentscheidungen den
t10N» und, darüber hınaus, auf jedes geistliche, nıcht anderen aufdraängen Androhung VO  3 Unter-
rationale, antıhistorische Vorgehen beruft?. Es geht drückung oder Tod Der Westen hat der übrıgen Welt
nıcht mehr LUr darum, den Hang ZUr!r Modernuität 1n nıcht 1Ur keıne Wahl gelassen, ıh mMıt seınen eigenen
Frage stellen Auch jene intellektuelle Abtolge, dıe Waltten bekämpften, bietet ıhr jetzt uch seıne
S1e hervorgebracht hat, und ‚W alr in und außerhalb der entwicklungssüchtige Rasereı, der selbst erstickt,
westlichen Welt W 1e€e uch VOT hr, mu 1n dieses Hın- d Ja, drängt sS1e ihr auf /7war handelt sıch hier
teriragen MmMI1t einbezogen werden. Damıt sınd BE- Willkürliches, Kontingentes, Zutälliges 1ın
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der Geschichte; aber‘ x1bt keine Möglichkeit, sıch 1NE Modernität die bestimmten Kulturaus-
dem entziehen. schnitt entstanden IST, unıversal SIC pfropft sıch auf C1IN

Wır IM uSSsen also, hoste CS; WdSs wolle, den Sınnn für schillerndes Angebot Kulturen autf Weıl diese Kul
Rationalıität ebenso aufrechterhalten, WLLE den Sınn für S1C VO  e} außen empfangen haben WIC C Hn wohltu-
Geschichte In dieser Hınsıcht hat Larou1] richtig BCSC- endes un: zugleich gefahrbringendes Geschenk JE-hen talsch dıe Vokabel « Rückständigkeit» absolut dentalls aber W 16 1INC Fatalıtät, lieben diese Kulturen
DESELIZLT uch SC1IN INaß, auf die muslimiısche Welt trıfft WCHNISCI angesteckt als dıe des estens S1e sınd aber
S1C nıchtsdestoweniger Was bedeutet S1C 1U  _ ber ebenso edroht, WECeNnNn uch entgegengesetzter Gründe
n  u Da{iß schönen Tages der Westen die orofße Aber iıhr Rückgriff auf das Okkulte stellt hier
Masse Seinesgleichen hat SITzZeEN lassen und angefangen 1 Chance tür das Menschliche dar Im Westen
hat lauten hat sıch dabej erschöpft und zugleıich Welt, A4aUS der Gott verbannt wurde, hat der Kon-

Getährten Erschöpfungszustand VeOIr- tlıkt zwıschen Kultur un moderner Welt den Men:
In diesem n sportlichen Wettlauf wollte schen sıch selbst enttremdet Japan das lange eıt VOCI-

die ungewöhnliche Spielregel da{fß derjenige, sucht hat, Teıl SC1INCS innersten Wesens be-
der sıch oslöst SE1NEN Gegner erstickt, dafß die ach- wahren, steht heute voller Entsetzen VOT SC1INeEer ZC7-

zügler zermalmt wurden Das Hıntanhängen der ande- Storten Kultur Mehr als JE UVO spricht INa VOoNn
ren 1ST die Kehrseite des außer sıch geratenen Lautfes Kontrontation der Zivilisationen In Wırklichkeit 1Dtdes Westens, der Rhythmus, Feld und Ziel des Lautes Auseinandersetzungen zwıschen Kulturen I1UL,
selbst vewählt hat Wenn bestimmten Gesellschaft heterogene

Weıl der «Rückstand» esteht und weıl die moderne Kassengrupplerungen bestehen Im Hınblick auf die
Welt neben der Entfremdung uch höchst Erstrebens- Gewalttätigkeiten der Geschichte muf{fß INa  a
werties bietet, 1ST das Bestreben den Westen einzuho- Nur die Mächtigen stoßen aufeiınander, mehr
len o Weıl] aber der Rückstand unmöglich AUSQZE- Macht die mörderische Geschichte
glıchen awerden bann mu{l INan andere Werte WIC durch die Zivilisation Europa davon
Identität, Kultur, CISCNC Zıivilisation bewahren Der Hıer wırd die Dıalektik der Machrt Iso anderswo Sanz
Islam wırd dem Westen als technologischer Kapazıtät, offen oder verkappt, weıtergehen Aber der Sıcht,
MTL SCINeCETr Wıssenschafrt und SCAHET Macht, IMS gleich- A4USs der heraus WITr sprechen steht nıcht die Konfronta-
kommen können Wır wollen auch nıcht fordern, da{ß EL0N der Zivilısationen untereinander Vordergrund

VO  S SC1INCIN Weftrtlauf abläßt sondern NUr, da{ß sıch sondern die jeder Ziviılisation IMNALE der Modernität Und
selbst nıcht dabe!] verlıert Mıt Wort da{fß SC1- WECECNN 1NC Solıdarität o1bt dıe C107 wirklichd-
HEn grofßsen Anteıl Menschseıin ewahre kulti- les Streben begründen kann, wiırd sıcher die aller

und verteinere Das IHNeEGTE Leid des estens Kulturen SC1IN, der des Westens inbegriffen, das,
kommt daher, dafß Modernuität Kultur Ver- W as S1IC alle nNeg1ıErL nämlich nıcht gezügel-
schlungen hat Aber Indien leidet Hunger, ten Hang 741006 Modernität In dem abgesteckten
nıcht Mangel und auch nıcht Zuviel Rahmen wırd der Islam hohe Sendung wieder

Spirıtualıität Zum ersten Mal der Geschichte wırd übernehmen können
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